
Fig. ! . Or^ancAc F . ScAMz. 1. Hos. 2. coroila. 3 et 4. 
coroila explanafa. 5. sepaia et bractea. 6. Stylus. 7. ata* 
miua magnitudine aucta. 

F.g 2. O. *#g?#M%ca*e* W m w . Numeri appositi easdem Horis par­
tes quam in antecedeute aignificant. 

Meine Oro^ancAc Ffaa^i^, so wie meine O. J%M%ef#, weiche ich 
in meiner Cor! espondenz JPAeM/ye^ Fraa^i i nnd F J V ^ ^ ä genannt 
habe, nenne ich wieder Or##awcAf, denn ich habe durch eine neue 
africanische Art die Ueberzeugung gewonnen, dass FÂ %%7#a nicht 
ais Gattung von Oro#%ncAe getrennt werden darf̂  Der Ke!cb die­
ser neuen Art ist vollkommen gestaltet wie der von F/i#%%?f% (ra-
mosa, coerulea, arenaria, stricta, lavandulacea etc.), nur ist er (statt 
4 —5 dentatns) bidentatus, und die 2 seitlichen Bracteen an der 
Basis sind nicht vorhanden. 

Erwiederung^ auf die Erkiärung des Hrn. Prof. Wyd-
ier (F!ora 1846, S .577) betreifend die von ihm in 
der Fiora 1844 Tab. V I . Fig. 2 . gegebene schemati­
sche Abbüdung der BiattsteHung der CaryophyHeen; 
von M . Wichura. 

(Hiezu Frg. 3 u. 4. auf Steintafe! iL) 

Die erst jetzt mir zu Gesicht gekommene Erklärung, welche 
Hr. Prof. W y d l e r so gütig gewesen ist, der von mir in der Flora 
1846, 8. 248 gestellten Anfrage folgen zu lassen, hat meine Vermu-
thnng bestätigt, dass der in der Uebersclnift allegirten schemati­
schen Abbildung der Blattstellung der Caryophylleen eine von dem 
Resultate meiner eigenen Beobachtungen abweichende Ansicht zu 
Grunde liege. Aber nicht bloss eine Meinungsverschiedenheit, son­
dern auch ein Missverständniss waltet zwischen Hrn. Prof. W y d ­
l e r und mir ob, und ich muss, um auf die erstere hier nochmals 
eingehen zu können, zuvörderst das letztere beseitigen. 

Hr . Prof. W y d l e r sagt in der Flora 1846, S. 576: er nehme 
bei den Caryophylleen eine in gleicher Richtung fortlaufende Spi­
ralstellung der Blattpaare an, und nicht eine von Paar zu Paar 
umwendende, wie ich wolle, und wie sie z. B. bei den Melaafoma-
ceen, Acanthäoeen und Cwp&ea vorkomme. Die mir hier zuge-
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schriebene Ansicht ist mir aber in der That gänzlich fremd. Zu 
nächst schon insofern, ais ich mich über die aus der genetischen 
Foige der zu Einem Paare gehörigen Stenge! - oder Zweigblätter 
sich ergebende Spiralstellung der Blätter nie geäussert, sondern immer 
nur,streng an die Erscheinung mich bähend, die verschiedene Entwick-
!ungskraft der gepaarten Knospen zum Gegenstande meiner Untersu­
chungen gemacht, und demnächst das SteHungsverhähniss der rela-
tiv gleich starken Knospen verschiedener Wirte! Eines Stengels 
aus einander gesetzt habe. Dann aber ist es mir auch niemals bei­
gekommen, den Caryophyllen eine Knospenstellung zuzuschreiben, 
weiche sie in eine Kategorie mit den Acanthaceen und ^M;?/te% 
bringen würde , bei weichen allerdings die relativ gleich starken 
Knospen in sogenannten gebrochenen, d. b. mit jedem Schritt 
ihre Richtung wechselnden Spiralen geordnet sind. Im Gegenthei! 
habe ich stets mit der grössten Bestimmtheit behauptet, dass in der 
Familie der CaryopbyHeen, so wie bei den Stellaten, Asclepiadeen 
etc., die stärkern Knospen einerseits und die schwächeren ander­
seits je zwei continoirliche Spiralen bilden, die, mit 4 Schritten ihren 
Lauf um den ganzen Umlang des Stenge!s vollendend, vom Beginn 
bis zum Ende desselben durchweg ein und dieselbe Richtung bei­
behalten. Ich erlaube mir hierbei hauptsächlich auf meine frühere 
Arbeit über „die Polarität der Knospen und Blätter" (Flora 1844, 
8.179 und folgende) Bezug zu nehmen, wo ich das Alles mit na­
mentlicher Anwendung auf die CaryopbyHeen (cf. 8. 18! u. 182 1. c. 
Verzeichniss 1. Nro. 7. u. 8 ) speciel! aus einander gesetzt, und so­
wohl durch einen schematischen Grundriss (Tab. III. Fig. 4.) als 
durch Abbildung eines Stengels von jSteMaria %te<H% (ibid. Fig. 1.) 
zu versinnlichen versucht habe. Aber auch noch in meinen neuer­
dings erschienenen „Beiträgen zur Lehre von der Blatt - und 
Knospen-Stellung" habe ich der continuirüchen Knospenspiralen 
der Caryophylleen mit unzweideutigen Worten Erwähnung getban. 
(Flora 1846, S.248). 

So weit also in der erwähnten schematischen Darstellung des 
Herrn Prof^ W y d ! e r — die ich den Lesern zur mehreren Be 
quemlichkeit hier auf Tab. H . unter Fig. 3. nochmals vorführe — 
die Deckblätter der ungleich starken Knospen in ihrer Aufeinander­
folge angedeutet sind, stimme ich vollkommen mit derselben über 
e in; denn die Linien A*, B*, C , D*, E*, F ' , welche nach den Er­
läuterungen des geehrten Hrn. Verf. (Flora 1846, S. 577) die Deck 
blätter der stärkern, und die Linien A*, B ^ C , D ' , E^, F^, welche 
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dieDeckbiä t ter der schwächeren Knospen darsteMen, folgen Xu zwei 
continui* Hohen homodromen Spiraien auf einander, und entsprechen 
im Wesentlichen ganz meiner bereits oben erwähnten Abbildung 
von SfeMofMt #M<H%. Der Unterschied zwischen der von Hrn. Prof. 
W y d l e r gegebenen Darstellung und meinen eigenen, in dem Auf­
satze „ober die Umkebrung der Blatt - und Knospenstellung etc." 
(Flora 1846, 8. 225) bereits mitgetheilten Beobachtungen tritt aber 
alsbald in zwei wesentlichen Punkten hervor, wenn die SteHung der 
Kelchblätter Im Verbältniss zu den vorangegangenen ungleich star­
ken Knospen des Stengels einer nähern Prüfung unterworfen wird . 
Damit über das, was ich in dieser Beziehung zu sagen habe, auch 
nicht für den geringsten Zweifei Raum übrig bleibe, habe ich in 
Fig . 4. ein der Fig . 3. ganz entsprechendes Schema entworfen, 
worin die Lage der Kelchblätter, so wie ich sie für richtig halte, 
dargestellt ist. 

Die erste Abweichung, welche sich bei einer Vergleicbung bei­
der herausstellt, betrifft die Stellung des Kelchblattes Nro. 2. im 
Verhältniss zu den ungleich starken Knospen desjenigen Wirteis, wel­
cher dem subHoralen zunächst vorhergeht. !ch habe stets gefunden — 
nnd so zeigt es auch das Schema Fig. 4. in Uebereinstimmung mit 
Tab. I V . Fig. V . Nro. I. Flora 1846 — dass dieses Kelchblatt senk­
recht über der stärkern Knospe des so eben bezeichneten Wirteis 
steht. Hr . Prof. W y d l e r dagegen stellt es über die schwächere 
Knospe und beziehentlich das durch die Linie E* ausgedrückte 
Deckblatt derselben. 

Nicht minder wichtig ist die zweite Abweichung. Denkt man 
sich in F ig . 3. die Kelchblätter, vom untersten anfangend, mit ein­
ander verbunden, so erhält man auf dem kürzern Wege eine nach 
der Linne^schen Terminologie links gewundene und auf dem län­
gern Wege eine rechts gewundene Spirale. Das Nämliche ergibt 
sich, wenn man die Deckblätter der stärkeren Knospen einerseits 
und die Deckblätter der schwächeren anderseits dem gleichen Ver­
fahren unterwirft. Die Spirale der Kelchblätter und die Spiralen 
der gleich starken Knospen des Stengels sind also in der Zeichnung 
des Hrn. Prof. W y d i e r homodrom; in der Natur aber habe ich 
sie stets so wie in Fig. 4. und Tab. ! V . Fig. V . Nro . 1. Flora 1846, 
nämlich antidrom gefunden. 

Möchte durch diese Zeilen, denen ich eine freundliche Auf 
nähme wünsche, meine Differenz mit Hrn. Prof. W y d l e r vollstän 
dig aufgeklärt, und auf diese Weise der Weg zu einer Vers tände 
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g""g gebahnt seyn Dass dieselbe überhaupt Schwierigheiten bie­
ten könne, giaube ich nicht, da es sich in dieser Sache nicht um 
Theorieen, sondern um Thatsachen bandelt, zu weieben jeder mit 
einer Endbiüthe versehene Stenge! von CerasMtun, SMeMaria oder 
Arenaria den ausreichendsten Be!eg bietet. Um mich aber hiej* 
gleich von vorne herein vor möglichen Missverständnissen sicher 
zu stellen, darf ich nicht unterlassen zu bemerken, dass Alles, was 
ich so eben über das, eine mehrgliedrige Centralaxe darstellende 
Schema des Hrn. Prof. W y d l e r gesagt habe, auch eben nur auf 
mehrgliedrige, d. h. mit mehr als einem Blattpaare versehene Axen 
Anwendung findet, während bei den eingliedrigen Axen des Blü-
thenstandes die a. a. O. bereits beschriebenen Umkehrungen der 
Kelchbiattstellung eintreten. 

L i t e r a t u r . 
F%ora van W e n . i&ne Av/^a /^^n^ der in den f/wi/e^MM/yen W e n s 
wMd wachenden oder im Crossen yeöaMfen Ce/ass;p/!ansen, ne&s% 
einer p^an%en^eoyrapAiseAen{7eaersicAt, von A u g u s t N e i l r e i c h . 

Wien, bei B e c k . 1846. in gr.S. 706S. 
Die Flora von Wien, die an Phanerogamen reichste und in 

pdanzengeographischer Hinsicht interessanteste in Deutschland, hatte 
bisher, ungeachtet des 8chon seit Jahren regen Eifers für Botanik 
und der grossen Frequenz der Universität in Wien, nur eine man­
gelhafte Aufzählung ihrer Schätze vom Freiherrn von J a c q u i n 
dem Vater im J . 1762, vom Referenten in einer flüchtigen, grössten­
t e i l s aus P o r t e n s c h l a g ' s Herbar geschöpften Inaugural-Disser­
tation vom Jahre i826, und von K r e u t z e r im J . 1840 gefunden. 

Obiges Werk hilft daher um so mehr einem längst gefühlten 
Bedürfnisse ab, als es in jeder Hinsicht musterhaft bearbeitet ist, 
und den Anforderungen des gegenwärtigen Standes der Wissen­
schaft sowohl in Beziehung auf die treffende Zeichnung ihres Ve­
getationsbildes so wie von dessen natürlichen Bedingungen und 
eines verlässigen Leitfadens zur leichten Bestimmung der Pflan­
zen, a!s durch diplomatische Genauigkeit in Ordnung der Synonyme 
und getreue Naturbeobachtung voÜkommen entspricht. Zugleich hat 
der Verleger diese Flora bei dem massigen Preise von 5 fl. 30 kr. 
sowohl an Papier, a!s Druck ausgezeichnet ausgestattet. 

Der Verf. hat für se!be einen Radius von 4 Meilen, und 
eine!! Flächenraum von 32 Q Meüen angenommen, wodurch sie zu 
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